Hannah und der Schmetterling

So wie heute hatte Hannah ihren Papa noch nie erlebt. Nachdem er sehr lange mit Oma telefoniert hatte, begann er zu weinen. Mama hat ihn umarmt und ganz fest an sich gedrückt. Als Hannah zu ihren Eltern kam, hat ihr Papa erzählt, dass Opa soeben gestorben ist und sein Leiden endlich ein Ende hat. Da musste auch sie weinen, denn ihr wurde plötzlich klar, dass sie nie wieder ihren Opa sehen und mit ihm spielen kann. Sie konnte kaum was essen und jetzt kann sie einfach nicht einschlafen. Ach, wenn sie sich doch bloß noch von ihm verabschieden könnte ... Voller Hoffnung geht sie an ihren Computer. Mit viel Bauchweh schaltet sie ihn ein. In ihrem Adressenbuch findet sich die Emailadresse ihres Freundes: „sternchen@sky“. Im gleichen Moment, wo sie ihre Nachricht abgesendet hat, erscheint dieser mit Lichtgeschwindigkeit.

„Du klingst aber traurig“, begrüßt sie das Sternchen. Da muss Hannah wieder weinen. Sie merkt, wie gut es ihr tut, sich noch einmal alles von der Seele zu reden.  

„Oh Hannah, das tut mir aber leid“, versucht das Sternchen zu trösten, „es ist heute das erste Mal, dass ich dir deine Bitte nicht erfüllen kann. Aber Ich habe da eine gute Idee für dich, wie du dennoch von deinem Opa Abschied nehmen kannst!“

Hannah schaut ihren Freund erwartungsvoll an.

„Also, nimm dir dein schönstes Blatt Papier und schreibe alles drauf, was du deinem Opa noch sagen willst. Du kannst ihm auch noch eine Zeichnung dazu machen, darüber hat er sich doch immer so gefreut. Gib dann alles in ein Kuvert, wo du „für Opa“ drauf schreibst und wirf diesen Brief bei der Beerdigung ins Grab.“

Hannah ist von dieser Idee begeistert, doch plötzlich wird sie ganz nachdenklich: „Aber wird er meinen Brief auch lesen?!“

„Davon bin ich fest überzeugt“, antwortet das Sternchen, „denn für Gott sind alle Menschen so wichtig, dass er den Tod nicht einfach so hinnimmt. Er will, dass die Menschen nach ihrem Leben auf der Erde ein neues und besseres Leben haben. Wie das genau sein wird, können wir nicht wissen. Doch Jesus hat uns versprochen, dass jeder Mensch dieses neue Leben haben wird und dass es dort im Himmel wunderschön ist. Keiner wird mehr weinen müssen und alle können sich freuen. -  Komm mit, ich will dir etwas zeigen.“

Hannah steht plötzlich vor Opas Lieblingsblumen; als sie daran riecht, sieht sie eine kleine, dicke Raupe, die sehr langsam und mühevoll nach oben klettert bis sie sich schließlich auf der Unterseite eines Blattes ausstreckt und sich einzuspinnen beginnt. 
„Siehst du, Hannah, mit deinem Opa war es genauso. Als auch er zu müde war, legte er sich hin, um endlich für immer ausrasten zu können. - Doch pass auf, was einige Zeit später passiert!“

Hannah bemerkt, wie sich der Kokon, in dem die Raupe eingeschlossen war, ein wenig öffnet. Etwas Wunderschönes und Leichtes schlüpft heraus und lässt sich von der Sonne wärmen. Etwas später öffnet der Schmetterling seine Flügel,  atmet tief und beginnt zu fliegen.

„Das muss ein wunderbares Gefühl sein“, sagt Hannah und schaut noch lange dem fröhlichen Flug des Schmetterlings zu.

Die Tür vom Kinderzimmer öffnet sich; Papa und Mama schauen noch nach den Kindern. Da sehen sie auf Hannahs Kissen einen Schmetterling sitzen. Als sie aber  bemerken, dass Hannah tief schläft, gehen sie verwundert aus dem Zimmer. Am Himmel leuchtet lächelnd der kleine Stern und flüstert leise: "Gute Nacht!"

